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Lx „Ncührichteir " n-
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark incl. Postausschlag.
Bestellungen übernehme«
«lle Postanstalten.

Annoncen kosten die
einspaltigeCorpuszeileober
deren Raum 16 S>, siir
Mswärts 15 s>. Annoncen

MkdK» « ick « geMMM«
von den Herrm : Büna»
n. Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Masse in Berlin'
Th. Dietrich L Comp,
in Cassel , G, L. Daube
L Comp , in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions-Comptoir ».

tadt und Amt Elsfleth.
»-N 18 . Dienstag, den 13. Februar 1877,

^ Rundschau.
Berlin , 9 . Febr . Oldenburg hat sich bereit erklärt , an

" dem . Vertrage wegen Unterhaltung der Weserschifffahrtszeichen
jcstzuhalten. Die Zustimmung des preußischen Landtages wird
noch iu dieser Session eingeholt. — Der Bundesralh hat gestern
den Präsidialalitrag wegen Wiedervorlegung des Gesetzentwurfs'u > Mer Untersuchung von Seeunsälleu an die Ausschüsse verwiesen,
da einige Bestimmungen desselben schon mit Rücksicht ans die
Jusüzgcsetzc abgeänderl werden müssen,

lid * Dir kurz vor dem 70jährigen Militair- Jubiläum des
l -

" Kaisers durch die Presse gegangene Nachricht von einer bevor¬
stehenden Amnestie taachk von Neuem und mit dein Anschein von
Richtigkeit wieder aus. Der Kaiser soll sich zum Erlaß einer
Amnestie in beschränktem Umfange cntsckilosfen haben , welcher an

4 dem bevorstehenden kaiserlichen Geburtslage erfolgen soll . Nicht

ir allein das frohe und seltene Ereigniß der 81jährigen Geburts¬
tagsfeier bestimmt den Kaiser dazu , sondern auch die vor Kurzem

„ erfolgte Majorennitätscrklärnng seines ältesten Enkels scheint zu
jenem Entschluß mit beigclragen zu haben.

* Berlin, 10 . Febr . Die „Nordd . Allg . Ztg. " schreibt:
Der Kaiser hielt bei der gestern stattgesunücncn Einführung des
Prinzen Wilhelm in den aeiiven Militairdienst eine längere hoch-
bedeutsame Ansprache , welche aus alle Beteiligten an dem seicr-

rr> lichen Acte den tiefsten Eindruck machte und in den betreffenden
Sphären lebhaft comincnlirt wird . Der Wortlaut der Ansprache
soll dem Lernehmen nach der Oeffentlichkeit nicht voreuihalien- - bleiben . Der Kaiser entwickelte darin ein Bild der Wirksamkeit

' des preußischen und deutschen Heeres vom großen Knrsnrstc» dis' - in die neueste Zeit, und deutele die Grundsätze an , welche dem
nunmehr in die Armee tretende» Enkel sür diesen Theil seiner" Lebensaufgabe vvranleuchten sollen .

' In richtiger Würdigung des
scheinbar Kleinen liege die Bürgschaft sür das Große . Das sei

"" die Richtschnur für die preußische Armee gewesen , und solle es
' bleiben.

* Molkereiausstellung in Hamburg. Der Kaiser hat zur
Stiftung eines Ehrenpreises für die hervorragendste Leistung auf
der demnächsligen internationalen Molkereiausstellung in Hamburg
Hie Summe von 6000 Mark zur Verfügung gestellt . Das

Comitce ist angewiesen , einen entsprechenden silbernen Gegenstand
als » Kaiserpreis " dafür anzuschaffcn . Ferner bewilligte das
landwirthschaitliche Ministerium die Summe von 2000 Mark
sür die hervorragendste deutsche Leitung im Motkereiwesen.

* Aus Emden, 8 . Febr . , berichtet die » Lstfr . Ztg. " :
Laut gestriger Bekanntmachung deS Magistrats ist in hiesiger
Stadt die Rinderpest ausgesprochen. Wie wir erfahren , sind
etwa 40 Stück Vieh von der Seuche ergriffen , resp. derselben
verdächtig. Heute Morgen ist mit der TtöLlung der Thicre be-
gouncu worden, auch sind alle Vorsichtsmaßregeln von den Be¬
hörden ergriffen, um die Krankheit im Keime zu ersticken . Von
Aurich sind hier zur Bcralhung weiterer Maßregeln eingetroffen
der Herr Regierungsrath Erxlebcn und Herr Regierungs -Assessor
Schwcnckeudick , sowie aus Berlin der Herr Dr . Pauli . Zuirr
Commissar ist der Herr Rcg . - Ass. Schwcnckeudick mit dem Sitz
in Emden bestellt . — Wie wir so eben noch vernehmen, ist auch
nach Loquard an den Schlachter Scligmann eine Kuh aus Ber¬
lin verkauft, welche Veranlassung gegeben haben soll , daß auch
dort die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln getroffen sind.* Bon Konstantinopel aus bezeichnet man heute schon
Midhat Paschas Verbannung als eine nur „ zeitweilige .

" Unter
diesen Umständen kan » es mit dem Complott , dessen man ihn
beschuldigt , doch so gar viel nicht auf sich gehabt haben . Der
Sultan selbst, wie seine Vertreter im Anslande , versicherten
bereits in lebhaftester Weise , daß mit Midhat» Sturz kein
Systemwechsel beabsichtigt werde . Midhats Verdienste und Be¬
fähigung würden anerkannt , aber während bei der Durch¬
führung der Reformen verläßliche Organe erforderlich seien,
habe Midhat bei der Wahl der Executivorgane persönliche Rück¬
sichten gefordert. Die Verfassung sei ein zweischneidiges Schwert,
und Midhat habe die Schärfe desselben zu sehr nach außen ge¬
kehrt . Der Sultan wolle ernstlich die Verfassung durchführen;
eben deshalb sei Midhat beseitigt worden, der zu autokrolisch
vorgehen wolle . Der Sultan sagte französisch zum jüngeren
Grasen Zichy , dem Sohn des österreichischen Botschafters,
welchem er eine Privalaudienz gewährte : » Ich bin Garant der
Verfassung« , und ersuchte , diese Erklärungen daheim zu verbreiten.
Wer das so ohne Weiteres glauben mag , kann es auf seine
Gefahr lhua . Es ist übrigens nicht ganz unmöglich, daß auch

Mein Hamburg an der Elbe.
Moderne » Sittengemälde von W. Bernhardt.

(11 . Fortsetzung .)
Petcrsen 'S Unstern hatte cs gewollt, daß er dem jungen

Manne empfohlen worden war , und dieser ihm . Er halte ihn
in sein Haus ausgenommen und nicht bemerkt , daß sich zwischen

- l dem Neuangekommenen und Frau Amalie bald ein sträfliches
^ Verhältniß entipann.
" Franz Möller hatte sich gründlich in das Herz seiner ält¬

lichen Dulcinea eingenistet, und diese war kaum noch im Stande
zu begreifen , daß sie sich früher in einen Menschen verlieben
konnte, wie ihr langweiliger Herr Gemahl war.

» Mein Wagen erwarte ! uns , theure Amalie" , sagte Herr
Möller, indem er ihr seinen Arm bot , den Frau Pctersen mitE « inein reizenden Lächeln annahm.

^ Plötzlich blieb Franz stehen.
, » Mein Gott," sagte er mit verzweifelnder Miene , » ich bi«

ch
doch furchtbar zerstreut. Ich habe mein Portemvnnai zu Hanse

^ gelassen , denn indem ich nur meiner Liebe gedachte , halte ich keine
Zeit , an diese prosaische » Bedürfnisse z» denken, die man doch

so wenig vergessen solle . Ich bin außer mir , daß wir unserer
kostbaren Zeit noch eine halbe Stunde rauben müssen , um das
Geld zu holen ."

„ O daS ist ja nicht nöthig . Ich bitte Dich mein Franz,
— wegen einer solchen Lappalie werden wir uns doch keine
Umstände machen !"

Und sic nahm einen Schlüssel zur Hand , mit dein sie das
Cylindcrbureau ihres Gatten öffnete . Sie entnahm demselben
mehrere Schrine , welche im Ganzen ziemlich zweibundert Tbaler
repräsentirten , und reichte sic ihm mit einem bezaubernde»
Lächeln.

„ Nun komm , mein Freund ! » sagte sic, nachdem ihr Lieb«
Haber das Geld eingesteckt hatte.

Und der vom Empfange deS Geldes begeisterte junge Mann
drückte einen langen, heißen Kuß auf die verblühten Livpen seiner
alten Geliebten, mit der er eine Halde Stunde später das Stadl»
thealer betrat.

Inzwischen hatte ihre Tochter den Besuch ihrer Freundin
gemacht , Fräulein Emma Pctersen war ein hübsches juiiges
Mädchcn und hätte sehr glücklich sein können , wenn ein »rdeus»



dki Einfluß de« Khedive thätig war , um Midhat zu verdrängen,
da Letzterer dem Vicekönig von Egypten etwas schärfer auf die
Finger zu sehen begann , als diesem lieb war.

* Pera , 10 . Fevr . Montenegro ist gesonnen , aus Grund¬
lage des 8latus Mo unter Berücksichtigung der Confcrcnzdeschlüsse
zu verhandeln ; es wünscht den Ausdruck Rcclificaiion durch Mo-
diftcation ersetzt zu sehen und ist geneigt , nach Wien einen Be¬
vollmächtigten zu senden , nicht aber nach Konstantinopel . Die
Pforte ist über diese Weigerung verstimmt , um so mehr , als
Serbien seinen Delegieren noch nicht ernannt hat.

Jassy , 9 . Fcbr . Großfürst Nicolaus , der russische
Obercommandant , ist bereits im Stande , wieder das Pferd zu
besteigen . Russische Generalstäbler versichern , daß im Kriegs¬
fall ein Donau - Uebergang gleichzeitig an sieben Punkten pro-
jectirt sei.

* Türkei . (Ein Opfer der „ Wacht am Rhein « . ) Ueber
die Ermordung des Oberfeuerwerks - Maalen der kaiserlich deut¬
schen Marine durch Franzosen in Smyrna geht jetzt der „ Köln.
Ztg .

" folgender authentischer Bericht zu : Am 14 . Januar Abends j
wurde » von Sr . Maj . Panzerfregatte „ Friedrich Karl « ungefähr
zwanzig Mann Matrosen , Maate und DeckSoffieicre beurlaubt.
Bon diesen fanden sich neun Mann im Laufe des Abends in
dem ziemlich frequcutirten Cafe Paoli in Smyrna ein , wo eine
österreichische Damcngesellschaft Gesang und Musik aufführte.
Hierzu kamen noch vier Beurlaubte von Sr . Maj . Kanonenboot
»Meteor » , so daß die Deutschen in einer Starke von etwa 13
Mann vertreten waren . Im Local befanden sich » och weiter
30 Matrosen der französischen Kriegsschiffe und mehrere von den
englischen . Nachdem etwas Heiterkeit eingctretcn war , singen die
Franzosen im Chorus an , die Marseillaise zu singen und als
dieses Lied sein Ende erreicht hatte . sangen die englischen Ma¬
trosen „ Reck, wstits auä blühst in welches die deutschen Ma¬
trosen mit kinstimMn . Schließlich wurden die Deutschen auf¬
gefordert , sowohl seitens der Damcngesellschaft , wie auch ihrer
Freunde , der Engländer , auch ein deutsches Lied zu singen , wel¬
cher Bitte sie nachkamen , indem sie das deutsche Nativnallied
„ Die Wacht am Rhein " sangen . Dies erbitterte jedoch die
Franzosen derarrt , daß einer von denselben ohne Weiteres dem
Hauplsängcr der Deutschen , Oberfeuerwerks - Maat Rosenstein,
einen -Stuhl an den Kopf warf und ihn tödtlich verwundete.
Hiermit war der Anfang gegeben und eine allgemeine Schlägerei
im Nu entstanden . Unsere Mannschaften , die keine Waffen bei
sich trugen , brachen Tisch - und Stuhlbeine ab . um sich gegen
die mit Dolchen und Messern bewaffnete Ucberzahl der Franzosen
zu verkheidigen . Es zeigte sich , daß unsere Seeleute denen der
Franzosen auch im Einzelkampf nicht nachstehen . Nach einer
furchtbaren Schlägerei von kaum einer halben Stunde waren die
Franzosen gänzlich geschlagen und zogen sich durch alle Ausgänge
hinaus , sechs der Ihrigen schwer verwundet zurücklasseud . Leider
erhielt der Oberfeuerwerks - Maat Rosenstein noch hinterrücks einen
Dolchstich zu seinen früheren Wunden , so daß er zusnmmenbrach
und bald seinen Geist aufgab . Am 16 . Januar wurde er unter
den üblichen Feierlichkeiten mit allen Ehren in Smyrna beerdigt.* Die französische Weltauöstellungsdirectivn will noch
nicht in Besitz einer officicllcn Ablehnung Deutschlands auf die
Einladung zur Pariser Exposition des Jahres 1878 gekommen
sein . Unterm 3 . Februar läßt sie einem elsässer Fragesteller er¬

klären , daß die Nichtdetheiliguug des deutschen Reiches bischer sich
nur in Privatuiikerredungeii und mündlichen Eröffnungen kund,
gegeben habe . Man sollte meinen , daß , wenn der dculsche Bot¬
schafter in Paris dem Herzog Dccazes Eröffnungen im Mehner,
de» Sinne gemacht , dies auch tem französischen General Com-
miffarial der Ausstellung vollständig genügen müßte . Oder sollte
Herzog DccazeS » vergessen » haben , die Commission von de»,
erhaltenen ablehnenden Bescheide „ amtlich » z » verständigen ? Jede »,
falls scheint kS den Herren in Paris unendlich schwer zu falle»
sich definitiv in die Abweisung ihrer AusslellungS Einladung z»
finden.

* Die dänischen Socialdcmokraten haben , wie man weiß,
die Absicht , einen socialdemokratischen Mnslersiaal in Amerika
( Kansas ) zu gründen , in welchem alle ihre Forderungen verwirk¬
licht wersen sollen . Zuerst wollten es die Socialdcmokraten au«
eigener Kraft jenseits des Occans versuchen ; nachträglich ist ihnen
das leid geworden , und sie verlangen von der dänischen Regie,
rung j ^tzt eine » Staaishilsc « . Eine von ihrem Führer Pia
arrangirte socialistischc Versammlung in Kopenhagen hat die
Resolution gefaßt , der Staat habe 200,000 Kronen , etwa
210,000 Mark , zu dem Uuternchmen als Anlagekapital zuzu¬
schießen . Diese Forderung ist in der Thar echt sociaidemokra-
tisch. Auf Kosten sämmtlicher dänischer Steuerzahler soll eia
kleines Häuflein von AuSwanderungslustigen unterstützt werde »,
damit dasselbe seinen krausen Ideen sorgen und kostenlos jenseil-
dcs MeercS nachhängcn kann . Das ganze Unternehmen scheint
unS immer mehr sich als ein „ Puff " zu entwickeln , der von de»
socialdemokraiische » Führern in Dänemark ohne ernste Absicht ia
Scene gesetzt wird , einzig zu dem Zwecke, um den bclhörlea
Arbeitern einen neuen Agilaliousköder vorzuwerfcn.

Locales und Provinzielles.
-s

- Elsfleth , 12 . Febr . In der letzten Sitzung der
» Concordia » vom vorigen Sonnabend wurde Folgendes verhan¬
delt : 1 . In einem Schreiben an den Borstand berichtet Capital»
Siebje aus Elsfleth über die erfreuliche Thalsache , daß cs ihm
in Cardiff gelungen sei, einige Herren , darunter den deutsche»
Reichsconsul und einige Makler , za veranlassen , der in Elsfleth
neu gegründeten Seemanns - Wittwen - Caffe als Ehrenmitglieder
mit einem jährlichen Beitrag von 55 Mark bciznlrcten . ( Vivat
seyueusN . Capitain Sixbje beantragte , daß eine Liste dies«
Herren angefcrligt und im Bercins - Local unter Glas und Rahme»
ausgehängt werde . Die Milthcilung des Capitain Siebjt
wurde von der Versammlung freudig begrüßt und dann be¬
schlossen, daß in Erwartung weiterer Beitrittserklärungen du
Aushängung der gewünschten Liste vorläufig noch aufgefchobe»
werden solle , daß aber der Vorstand der „ Concordia " ersuchl
werde , den Herren Krieger und Genossen den Dank der Ver¬
sammlung anSzusprechen . 2 . Die bestellten Exemplare deS vom
nautischen Verein in Papenburg herausgcgebcneii Buches ; » Der
Befrachter » lagen zur Ansicht aus . Um ein sicheres Unheil über
den Inhalt dieses Baches zu gewinnen wurde verabredet , daß
der Vorstand der „ Concordia " unter Mitwirkung aller sich dafür
Jnteressircnden sich die Aufgabe stellen wollen , den Inhalt einer
genauen Prüfung zu unterziehen und dann darüber zu berichten.
3 . Vom Großherz . Staatsministerium war eine Antwort auf

sicher, tüchtiger Mann sich um ihre Hand beworben hätte und
von ihr geliebt worden wäre.

Aber leider hatte sie ihre Augen auf einen Menschen ge¬
worfen . der nicht würdig war , von ihren Eltern geachtet zu
werden und den sie deshalb nur heimlich sehen durfte.

Fräulein Emma Peterscn war daher in der Thal zu einer
Freundin gegangen , aber nicht zu derjenigen , welche sie ihrer
Mutter genannt hatte.

Sie ging vielmehr zu Madame Krause , einer ältlichen !
Dame , welche zwei Hnnde , drei Papageyen und vier Katzen hielt
und eine Wohnung in der Königstraße , nicht weit vom Klopstock-
Hausc , inuc hatte.

In den Hamburger Zeitungen halte der Name der Frau
Krause schon zu verschiedenen Malen paradirt , denn sie war
schon wiederholt wegen des Bervrcchens der Kuppelei vernrtheilt
und bestraft worden , ein Umstand , der freilich dem Fräulein
Petersen völlig unbekannt war . Sie hatte vielmehr von dem
wahren Charakter dieser Dame keine Ahnung . Ihr „ Bräutigam«
hatte sie hiiibestclit , das genügte ihr.

Dieser Bräutigam , den Fräulein Emma eigentlich nur sehr
'

»bcrflächlich kannte und der so » Iran Krause . Carl « zerrannt ->

wurde , war zu sehr auf seinen Vortheil bedacht , als daß er de»
Zusammensturz des sonderbare » , sür ihn so fruchtbringenden Ver¬
hältnisse « daran gewagt hätte , von Emma mehr zu verlangen,
als die Gunst , ihre Hand zu küssen.

Denn er pflegte in ähnlicher Weise , wie Herr Möller , mit
dauerhafter Regelmäßigkeit sein Portemonnaie vergessen zu habe».
Sie hatte sich mit der Zeit daran gewöhn ' , daß dies öfters bci
ihm vorkam . und die Casse ihrer Mutter war reich genug ver¬
sehen . um die kleinen Schäden nicht zu merken , welche die Tvchlcr
ihr von Zeit zu Zeit zusügte.

Zum ersten Male sollte sie heut ' zwischen vier Pfählen im!
ihm zasammenkommcn . Ihr Herz schlug ein wenig , als sic vor
dem Hause in der Königstraße stand . Aber sie wollte ja mit
ihrem Carl nach der StaVt - Theater - MaSkerade gehen , und d»
sie ihre Toilette im elterlichen Hhuse nicht machen konnte , so
mußte es ihr schließlich angenehm sein , dieses Absteigequartier
gefunden zu haben.

Carl empfing sic dort und Madame Krause führte die jungt
Dame in ein besonderes Gemach , wo sie sich ungestört umklei¬
den konnte.

Madame Krause half dem jungen Mädchen auch i« d»



ich da » unter der« 20. Mal 1676 von der . Eoncordia » eingereichtc
d> G,-sil» . betreffend die Beschränkung des Tonnengedalls - ür S - . -ffe
» ' ,!»k kl . incr Fahrt, eingegangen, dahin lautend , daß >,ne weu . ee

Verfolgung des gestellten Antrages zur Zeit unthuniich erscheine,^ daß aber das Minuttrium die Angelegenheit im Auge behalten
k und bei passender Gelegenheit auf dieselbe znrückkommcn wolle,
rn 4. Die Versammlung erklärte sich einstimmig dafür , daß die

„ Eoncordia » auch diesmal einen Delegieren zum Verciustage in
"> Berlin absende . Ans Wunsch der Versammlung übernahm der
i» Vorsitzende , CapikainHein, die Vertretung in der altgewohnten

uneigennützigen und liebenswürdigen Weise . 5 . Die Vorlagen
ß, kür den bevorstehenden Vereinötag wurden noch einmal verlesen.

Die Versammlung beauftragte den Vorstand unter Covptation
weiterer Mitglieder , die einzelnen Gegenstände der Tagesordnung" durchzuberathc » und in der nüchüen Sitzung darüber zu rcfcriren.^ 6 . Die Frage : „ Ist der Steuermann für die richtige Ablieferung

^ der Ladung verantwortlich? " rief eine längere Debatte hervor,
io Mau einigte sich schließlich dahin, daß es unmöglich sei , diese
>>> Frage in ihrer Allgemeinheit bestimmt zu beantworten. Die den
»» einzelnen Fall begleitenden Umstände seien dabei von entscheiden-
u- der Wichtigkeit . Weder das Handelsgesetzbuch noch die See»

mannsordnung gebe» für diese Frage irgend einen Anhalt , es
i » bleibt daher nichts anderes übrig , als die Annahme, daß bei der

Bcurlhcilung deS einzelnen Falles die allgemeinenBestimmungen» über das Rechtsverhältnitz zwischen dem Auftraggeber und dem
E Beauftragten zur vollen Anwendung kommen . 7 . Der angr«
s" meldete Capitain Henkcnsie fken wurde einstimmig als Mitglied
>" in die „ Eoncordia " ausgenommen.
ee ff schisfsvcrluste . Den Statistiken des „ Bureau Veritas"

zufolge sind im Monat December nicht weniger al« 205 Segel¬
schiffe auf offener See zu Grunde gegangen . Davon waren der
Flagge nach 63 englische . 23 norwegische , 24 französische,
23 amerikanische , 20 deutsche , 5 holländische , 5 italienische,

tt 5 dänische , 4 schwedische, 3 österreichische , 2 russische , 1 belgi-
n- sches, 1 brasilianisches, 1 spanisches , 1 portugiesisches, und 10,
i" deren Nationalität unbekannt ist . In der Gessmmtzahl sind 13
M Fahrzeuge eingeschlossen , die vermißt werden. Von Dampfern
e» sind 14 untergegangen , und zwar 10 englische , 2 amerikanische,
!h 1 holländischer und einer dessen Nationalität unbekannt ist.

ff Bei dem am Sonnabend vor Großh . Amtsgerichte hie-
al seist stattgehabten ersten Verkaussaufsatze der Lange '

schen Ländereien
str hat Herr Theodor Schiff das Höchstgebot mit 59000 Mark
en behalten. In 14 Tagen wird ein zweiter Verkaufstcrmin statk-
H finden.
, e, » Westerstede , 9 . Febr . Westerstede wird durch seine
SU Secundärbahn berühmt. — Nachdem vor einiger Zeit der Lau¬
en dcsdirector Ricken aus Königsberg uns einen Besuch abstattete,
chl um die Bahn Ochholt Westerstede aus eigener Anschauung kennen

zu lernen, war zu gleichem Zweck am 2 . d . M . der Regierungs-
lM assessor Menz , Mitglied der König! . Eisenbahn - Direclion in
m Hannover , und heute der König! . Landrath Boehm ans Schrimm,
«er Provinz Posen hier anwesend . — Un den Monaten September,
af Oclvber , November und December hatte untere Bahn eine
m Brulto - Einnahme von reichlich 5000 Mark,
lei * Wangerooge , 5 . Febr. Auch hier hat der Nordwest-
n. Sturm ziemlichen Schaden angerichkcr . Um 10 Uhr Abends
uf lief der Wind von Südwest nach Nordwest und trieb eine Fluth

an uusere Küste . Die Wellen schlugen über die Krone des Dciche » .
Der Schaden an d en Schutzwerken ist erheblich und wird die
Ausbesserung, wie verlautet, wohl circa 3 Monate in Anspruch
nehmen / Unsenn Fährmann , welcher mit seinem Fahrzeuge auf
der Rhede lag , brache» um 4^ 2 Uhr beide Ketten ; vor dem
Winde haltend, erreichte er das Festland um ^ 4 Uhr Morgens.
Auch vom Signalmast der deutschen Scewarle wehte das Sturm¬
signal bereits vor dem Beginn dcs Sturmes.

Vermischtes.
- — Die » Post » macht die erfreuliche Mstthcilung , daß die

Regierung Vorkehrungen getroffenhat, den in Folge des Dar-
nicdcrliegens der Industrie in der Rheinprovinz und Westfalen
massenhaft entlassenen Abcitern , namcnllich in den Kohlenberg¬
werken , thnnlichst Beschäftigung bei den Staatseisenbahnbauten,
zu verschaffen . Es wird hoffentlich durch die Eröffnung neuer
Thätigkeit gelingen , dem befürchtetenNothstande unter der Arbei-
lerbcvöikerung in den erwähnten Provinzen vorzubeugen.

— Vegesack. Der aus der hiesigen Ulrichs' schen Werft
beschäftigte Schiffszimmcrmannu Hermann Stellmon » aus Lem¬
werder stürzte am Donnerstag Vormittag vom Gerüste eines im
Bau begriffenen Schiffes und erlitt leider einen SchäcUbrnch,
infolge dessen der Unglückliche sofort verstarb. Stcllmann ist
etwa 36 Jahre alt, verheiralhet und Vater mehrer Kinder , die
den Verlust ihres so plötzlich entrissenen Eruährcers nur allzu
bitter empfinden dürsten.

— Wiesbaden. Ein schlechtes Wcinjahr ! Man schreibt
uns darüber : Obwohl bei dem ungewöhnlich schlechten Weller im
September v . I . , unsere vorher so erfreulichen Hcrbstaussichien
sich schon sehr getrübt hatten, so blieb das Ergebniß der letzten
Weinlese doch noch hinter den bescheidensten Erwartungen zurück.
In Folge des unaufhörlichen Regens waren die Trauben in
Fäulniß übergegangcn, ohne ganz zur Reise gelangt z » sein , ein
Uebelstand, der sich bei den neuen Weinen namentlich durch sehr
hohen Säuregehalt geltend macht . Dabei sind dieselben dünn
und grün , somit, da auch die Menge völlig unbefriedigend, in
jeder Beziehung mißrathen . Einige bevorzugte Lagen der Rhein-
Pfalz machen zwar eine rühmliche Ausnahme hiervon, dagegen ist
die daselbst erzielteQuantität so verschwindend klein , daß ftz— -/geiner vollen Ernte , daß dadurch das Gcsammtergcbniß nicht be¬
einflußt wird.

— Bon der Höhe der Vendömesäule in Paris stürzte sich
am Dienstag Nachmittag eine elegant gekleidete Dame im Alter
von etwa dreißig Jahren hinab. Es waren zu jene , Zeit mehrere
Personen auf dem Monumente anwesend , aber die Thal geschah
so Plötzlich, daß sie auf dieselbe erst aufmerksam wurden, als die
Selbstmörderin im Augenblick dcs HerabsiürzenS und gleichsam
zur Warnung der nnlcn auf der Straße Vorübergehenden einen
lauten «schrei ausstieß. Die Unglückliche zerschmetterte sich den
-Schädel und war sofort kodt. In ihrer Tasche fand man zwei
Briese , deren einer, nicht verschlossen , den Entschluß des freiwilli¬
gen Todes , aussprichl, während zugleich darin bestimmt war , daß
der andere Brief nur in Gegenwart eines genau bezcichneten
Herrn geöffnet werden sollte . Man fand diesen Herrn auf , war
jedoch niast wenig erstaunst als derselbe erklärte, daß die Unglück¬
liche ihm vollkommen unbekannt sei . So ist das Geheimniß deö
Selbstmordes bisher nicht aufgeklärt worden.

cn Wagen , nachdem die Toiletten -Arbeitcn eine Stnnde Zeit erfor-
r- dert Hallen , und fünf Minuten später wurde die Maskengcsellschast
i>, des Stadt - Theaters durch einen Chinesen und eine Gärtnerin

vermehrt.
ril Bald war das Fest im vollen Gange.
:>>. Der Tanz erhitzte die Köpfe der jungen Mädchen und
ni Frauen, und der Wein die der Männer. Eine tolle , lustige
r - Musik erschallte ; Champagncrpsropfen knallten dazwischen und ein
er Signal ertönte.

„ Die Schönste ! » riefen Hunderte von Stimmen,
ril „ Wo ist sie ? Welche ? » fragten Andere sich hcran-
or drängend.
nt „Hier, hier, diese Perserin ! Sehen Sie dieje Perserin !»
dst Eine Perserin war cs allerdings , welche den Sieg der
so Eleganz und deö schönen Geschmackes davon getragen hatte,
kl » Wer mag sie jcin ? " flüsterte man sich zu . „ Ihr Gang ist

majestätisch elastisch ; ihr Körperbau ist zum Entzücken , ihr Haar
gk zum Anbeteu. Welch ' eine Schönheil und welch' ein Glanz der
P Toilette . "

3 » diesem Augenblicke erfaßte der Spanier eine Griechin
c, am Arme.

! „ Lassen Sic mich, mein Herr — ich werde erwartet ! " —
„ Und warum wollen Sie diejenigen nicht lieber warten

lassen , welche Sie weniger lieben , als ich ? "
.. Sie irren sich mein Herr, ich bin alt und häßlich . «
„ Diese Worte beweisen mir , daß sie jung und schon sind.Mein Fräulein , haben Sie Gnade mir einem irrenden Ritter.

Meine Dnlciuea , erbarmen Sie sich über Ihren — »
- „ Don Quixote ! " rief ein vorüd - rspringender Hartequin , indem
! er ihm mit der Pritsche nicht allzu sanft auf die Schulter
! schlug.
! „ Zum Teufel mit dem Hanswurst! « indem er sich die ge-
> lroffcne Stelle mit der Hand rieb , und dem Bösewichk unwill-
! kürlich nachblickte . Die Griechin benutzte den Augenblick , um ihm' abermals zu entwischen.

„ Die Preisgekrönte soll eine Tochter des Millionärs Moh-
ring sein » , rief in diesem Augenblicke ein Pierrot. der sich mit
einer reizend bestiefeltcn und niedlich wottirtcn Cvlumbine unter¬
hielt.

Der Ton dieser Stimme kam dem Ritter bekannt vor.
(Forts . folgt/



Sehr seine amerikanische Schnittäpfel.
pro Pfund 40 Pf . , 8 Pfund für 3 Mark,
prima große Catharina - Pflaumen,
pro Pfund 60 Pf- , 5 ^2 Pfund für 3 Mk . ,

prima türkische Pflaumen,
pro Pfund 35 Pf . , 9 ^ Pfund für 3 Mk.
rmpfiehlt

^ SS sr « ^ K8lesRv

Messina -Wclsmcn
trafen ein bei

LiÄveSLB.
Messina -Apfelfinen empfiehlt

_ G . von Hütschler.
Beste schottische

zu billigem Preise, frei in's Haus geliefert,
empfiehlt I . G . Dorgstche Sohn.

ConservÄi
in frischer Sendung wieder oorräthig .,
Annanas , pro Büchse 1 Mk . 25 Pf .,
Pfirsiche, » » 1 » 20 »
Hummer » » 1 « — »

^ IS KvrKStvÜV
IrauderLdrusts ^rux

n » »t L v »»o1» vII »« » iK
m irisofisr PüIIunA , ckie Illnsofis ä 1
uvä 1 ^/2 klarst, 2u staben iwi

»I IS A « rK8lefliv
_ <8 . !SItt .v8 IVHV« .

Neuer erster diesjähriger
ClrLvsZLi ' -

großkSrnig und rcinschmcckend , pro Pfund
j Mark 80 Pf . , in Tönnchen von 2, 3,
ö , 10 bis 90 Pfd . , bei Abnahme von
10 Pfd . an 10 pCt . Rabatt.

Feinst. Delikateß-
Kränterhering,

uiarinirt, in einer von mir neu erfundenen
pikanten , angenehm schmeckenden Sauce;
allen HanS» und Gastwirthschafkcn, Restau¬
rationen , Delikaleß- Handlungcn , besonders
aber allen Feinschmeckern , da dieselben den
Magen erfrischen und den Appetit ungemein
auregen , sehr zu empfehlen , vr . Faß , ent¬
haltend ca . 80 bis 100 Stück , ca . 9 Pfd.
schwer , nnr 5 Mark;

Neue Isländische
Fischroulade,

marinirt mit den feinsten Gewürzen, höchst
delikat , pikant und appelitcrregend, per Faß
von 40 Portionen , 9 Pfd . schwer , nur
4 Mark 50 Pf . und namentlich den Herren
Wirthen zu empfehlen , versendet unter Nach¬
nahme oder Einsendung des Betrages, zoll-
und portofrei jedem ins Haus geliefert

M»
Hamburg, Bartelstiaße Nr . 89.

M Agenten werden gesucht.
Ltakl -Aaardüi'stsu

srottiren sanft und angenebm die Kopfhaut,
verhindern durch regelmäßigen Gebrauch
das Ergrauen und Ausfallen der
Haare , und befreien die Kopfhaut von den
lästigenTchuppen zSchinn ) .

Preis pr . Stück 4 mA, 5 u . 6 mA.
Bei Pchauoo - Einsenduiig des Betrages

sowie 5 Sgr . für Porto erfolgt ktumeo-
Zusendung.
M Bremen , Obernstr . 41.

Landwirchschastsschnle in Hildeöhcim.
Das Sommerhalbjahr für Abtheilung (mit Freiwilligenrechts und

Abtheikung W . ( Ackerbauschule ) sowie für die Vorschule beginn, amDienstag,den LO . April . — Weitere Auskunft ertheilt
Wl. Hlielrvl «« !» , Directvr.

In allen bedeu tenden MufikalkenH -^ ndlungen vorräthig!

10,090 Exemplare in sechs Wochen verfällst!
Oeeana Walzer.

Für Clavicr componirt und Frau
06LLNL LLN2

gewidmet von
4llIK »I8t

Capellmeister im Circus Renz.
Dieser jeden Abend im Circus Renz mit stürmischem Beifall begrüßte Walzer

erschien in folgenden 4 Ausgaben:
F . Mit Prachtlitel : Die Künstlerin im Costume (en kaoe . )
L . „ „ . » » (Profil, neueste Ausnahme).6. „ : Brustbild der Künstlerin.
O. Erleichterte Ausgabe mitMedaillon -Titel ( Brustbild ).

Obgleich letztere Ausgabe ( O ) sehr leicht bearbeitet, ist das Arrangement so glück¬
lich, daß dieser schöne Walzer selbst von kleinen Händen zur vollen Wirkung gebracht
werden kann.

Preis jeder Ausgabe : Nmk . ISO
(Orchesterstimmcn in Abschrift 6 Mack .)

Eben erschien ferner:

Chinesen - Polka
aus der Pantomime:

kM 6lML8I8 <ML8 kL8D
(arrangirt von Hrn. Directvr Renz)

für Clavicr componirt von August Cahn bley.
Preis : Rmk . 1 .-^.

Diese hübsche leichte Polka wird sich ihrer angenehmen Melodien wegen ebensobald
Bahn brechen , als der Oceana-Walzer desselben Componistcn.

Gegen Einsendung des Betrages versende ich franco.

_ ?6t . ^08 . T'onAsr, 60I11 a . M.
Mn goldenes Buch für Alle!

AuS vollster Uebcrzeuguug
kann ein Buch , wie das
berühmte Original -Meister«
werk » der Jugeudspiegel"
allgemein empfohlen werden.
150000 Exemplare desselben
sind bereits über de » Erd¬
ball verbreitet und Tausende
preisen den Tag , an dem
sie in seinen Besitz gelangten.
Möge Niemand, und wäre
sein Leiden noch so groß,
jetzt noch verzagen.

Jugendspiegel
Jugendfpiegel
Jugendspiegel
Jugendspiegel
Jugendfpiegel
Jugendfpiegel

Jugendspiegel

W . Bernhardt m
Berlin 8^7. am Tempel-
Hofer Ufer 8 versendet es
an Alle , welche in Folge
von Jugendsünden oder
Ausschweifungen siech und
Elend wurden, ihre Ncrvcn-
und Gedächlnißkraft ein¬
büßten, traurig und schwach
in die Zukunft blicke » .
— Preis nur 2 Mark. —

Nehmt kein anderes , nnr
dieses Buch ist das echte!

Ammerländische Kochmettwurst
empfiehlt

_ G von Hütschler.
Elsflether

VorfehuHverein.
Am Mittwoch , den 14 Februar,

Nachmittags S Uhr,
findet im Gasthause der Frau Gemeiner
eine

Generalversammlung
statt ; Zweck derselben:

Rechuungsablage pro 1876.
Die betreffenden Mitglieder werden Hier¬

mil dazu Ungeladen.
Der Vorstand.

Zu verkaufen
Ohrt Einefette Kuh

Keil » HiILer8

Heute,
Dienstag , IS . Febr. :

Faftnachts
Ball.

ES ladet hierzu ergebenst ein
Lll «I « Vrlv8.

off Dungenefi , 5 . Febr . nach
Evncordia , Thümler Alicantx

RedaNiin, Druck u«d Verlag von 2. Zir !.
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